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Freigabefrist bis Mo. 15. Nov., 14 h

WINTER 2010/2011

Nehmen Sie sich vor dem Jahreswechsel 
ausreichend Zeit, um Ihre Steuersituation 
nochmals zu überdenken. Nachfolgend haben 
wir eine Checkliste der Steuersparpotenziale 
erstellt, die man noch vor dem Jahreswech-
sel beachten sollte.

1. Glättung der Progression bzw. Gewinn-
verlagerung bei Einnahmen-Ausgaben-
Rechnern 
Bei den Einnahmen-Ausgaben-Rechnern gilt 
grundsätzlich das Zufluss-Abfluss-Prinzip. 
Dabei ist darauf zu achten, dass nur Zahlun-
gen ergebniswirksam sind (den Gewinn ver-
ändern) und nicht der Zeitpunkt des Entste-
hens der Forderung oder Verbindlichkeit, 
wie dies bei der doppelten Buchhaltung  
(= Bilanzierung) entscheidend ist. 
Beim Zufluss-Abfluss-Prinzip ist jedoch ins-
besondere für regelmäßig wiederkehrende 
Einnahmen und Ausgaben (z.B. Löhne, Mie-
ten, Versicherungsprämien, Zinsen) die fünf- 
zehntägige Zurechnungsfrist zu beachten. 

Beispiel: 
Die Mietzahlung für Dezember 2010, die am 
15.1.2011 bezahlt wird, gilt aufgrund der 
fünfzehntägigen Zurechnungsfrist noch im 
Dezember 2010 als bezahlt.

2. Gewinnfreibetrag
2010 können auch Ärzte einen Gewinnfrei-
betrag von 13 % geltend machen. Der Ge-
winnfreibetrag ist zweistufig. Zum einen 
gibt es den Grundfreibetrag bis zu einer 
Gewinnhöhe von € 30.000,00. Bis zu dieser 
Grenze können 13 % vom Gewinn steuer-
frei belassen werden. Übersteigt der Gewinn 
diesen Betrag, kann ein investitionsbeding-
ter Gewinnfreibetrag geltend gemacht wer-
den. Die entsprechenden Investitionen müs-
sen eine Nutzungsdauer von mindestens 
vier Jahren haben. Auch bestimmte Wertpa-
piere zählen dazu, wenn sie mindestens vier 
Jahre dem Unternehmen gewidmet werden. 
Jedoch kann der Freibetrag in Summe nur 
€ 100.000,00 betragen.

3. Vorzeitige Abschreibung
Die vorzeitige Absetzung für Abnutzung er-
möglicht im Jahr der Anschaffung oder Her-
stellung eine Abschreibung von 30 %. Wer-
den bestimmte, begünstigte Wirtschafts-
güter für die Ordination noch 2010 ange-
schafft, so ist die vorzeitige Abschreibung 
in voller Höhe möglich, auch wenn die Inbe-
triebnahme erst 2011 erfolgt. Die vorzeitige 
Abschreibung läuft mit 31.12.2010 aus!

Zum Jahresende gibt es immer wieder die 
Möglichkeit, mit einigen Maßnahmen noch 
Steuern zu sparen. In der Steuerspar-Check-
liste �nden Sie einige Anregungen.
Die Bundesregierung muss das Budget der 
kommenden Jahre sanieren. Mit dem abga-
benrechtlichen Teil des Budgetbegleitgeset-
zes 2011 – 2014 sollen vor allem die Ein-
nahmen sicher gestellt werden. Sie �nden 
einen Überblick über die wichtigsten und für 
Sie relevanten Änderungen in diesen Steuer- 
news.
Abschließend noch einige Informationen 
zum neuen Lehrberuf der Zahnarztassis-
tentin.

An dieser Stelle möchten wir uns für die gute 
Zusammenarbeit bedanken und wünschen 
Ihnen frohe Weihnachten und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr!

Mögliche Steuersparpotenziale bis 31.12. noch nutzen!

Steuerspar-Checkliste zum 
Jahreswechsel 2010/11
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 > Budget 2011 –  2014:  
  Änderungen im Pensionsbereich

3 > Budgetbegleitgesetz 2011 – 2014

4 > Investitionsbedingten Gewinnfreibetrag 
  mit Wertpapierkäufen nutzen
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Liebe Ärztinnen, 
liebe Ärzte!

Viel Erfolg! 
Ihre Steuerberater von Astoria

Besuchen Sie unsere Website: www.astoria.at

ÄRZTE
STEUERNEWS

www.astoria.at   T: +43 (0)2732 / 83130-0
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4. Erwerb von geringwertigen 
Wirtschaftsgütern 
Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten 
bis € 400,00 können im Jahr der Anschaf-
fung voll abgeschrieben werden. Daher die- 
se noch bis zum Jahresende anschaffen, 
wenn eine Anschaffung für (Anfang) 2011 
ohnehin geplant ist. 

5. Halbjahresabschreibung für kurz vor 
Jahresende getätigte Investitionen
Eine Absetzung für Abnutzung (AfA) kann 
erst ab Inbetriebnahme des jeweiligen Wirt-
schaftsgutes geltend gemacht werden.
Erfolgt die Inbetriebnahme des neu ange-
schafften Wirtschaftsgutes noch kurzfristig 
bis zum 31.12.2010, steht eine Halbjahres-
AfA zu.

6. Ertragssteuerfreie (Weihnachts-)
Geschenke und Feiern für Ordinations-
mitarbeiter
Geschenke sind innerhalb eines Freibetra-
ges von € 186,00 jährlich lohnsteuer- und 

sozialversicherungsfrei. Es muss sich dabei 
aber um von Mitarbeitern empfangene Sach-
zuwendungen (Warengutscheine, Wein usw.) 
handeln. Als Sachzuwendungen werden von 
der Finanzverwaltung aber auch Gutscheine 
oder Geschenkmünzen anerkannt, die nicht 
in Geld abgelöst werden können. 
Bargeschenke hingegen sind immer steuer-
pflichtig. Betriebsveranstaltungen, wie bei-
spielsweise auch Weihnachtsfeiern, sind 
bis zu € 365,00 pro Arbeitnehmer und Jahr 
lohnsteuer- und sozialversicherungsfrei.

7. Letztmalige Möglichkeit der Arbeitneh-
merveranlagung für das Jahr 2005
Mit Jahresende läuft die Fünf-Jahres-Frist 
für die Antragstellung der Arbeitnehmer-
veranlagung 2005 aus.

8. Kreditaufnahmen verschieben
Ab 1. Jänner 2011 wird voraussichtlich die 
Kreditvertragsgebühr abgeschafft. Die Auf-
nahme von neuen Krediten wird dadurch 
billiger. 

BUDGET 2011 – 2014:

ÄNDERUNGEN IM  

PENSIONSBEREICH

Die Änderungen im Pensionsbereich durch 
das Budget 2011 – 2014 sind im Wesent-
lichen:

Einschränkungen für Neupensionisten 
Der Gang in die Invaliditätspension wird  
erschwert
Die Hacklerregelung wird erneuert 

Alle Neupensionisten müssen länger auf 
eine Pensionserhöhung warten. Die Erhö-
hung wird im ersten Jahr ausgesetzt. Diese 
Wartefrist für Neupensionisten wurde 2008 
abgeschafft. Weiters werden im ersten Pen-
sionsjahr Sonderzahlungen nicht voll ausbe-
zahlt, sondern aliquotiert. 

Bevor eine Invaliditätspension bewilligt 
wird, ist ein verp�ichtender Rehabilitations- 
aufenthalt vorgesehen. Ist danach keine 
Wiederaufnahme der Arbeit möglich, wird 
der Pensionsanspruch geprüft. Statt dem 
Pensionsantritt sollen Angestellte vermehrt 
zumutbare Ersatzarbeiten leisten.

Bisher können Frauen aufgrund der Hack-
lerregelung nach 40 Beitragsjahren mit  
55 Jahren in Pension gehen. Männer gehen 
nach 45 Beitragsjahren mit 60 Jahren. Dies 
wird sich bis zum Ende des Jahres 2013 
nicht ändern. 

Ändern wird sich ab dem Jahr 2011:

Der Nachkauf von Schul- und Studien- 
zeiten wird teurer (bisher kostete ein 
Schulmonat € 312,36; ein Studienmonat  
€ 624,72 – Erhöhung auf: € 937,08) 
Der Nachkauf von Ausübungsersatzzei- 
ten (Zeiten vor Einführung der P�ichtver-
sicherung im GSVG und BSVG) wird kos-
tenp�ichtig.

Ab dem Jahr 2014 kommt es zu einer kom-
pletten Erneuerung der Hacklerregelung. 

Das Pensionsantrittsalter wird erhöht. Für  
Männer erhöht sich das Antrittsalter auf 
62 Jahre und für Frauen auf 57 Jahre.
Der Nachkauf von Ersatzzeiten (wie der  
Bezug von Krankengeld, Arbeitslosengeld) 
wird gänzlich ausgeschlossen. Kinderer-
ziehungszeiten, Präsenz- und Zivildienst-
zeiten zählen jedoch auch weiterhin als 
Beitragszeiten.

Es wird auch nicht mehr möglich sein,  
Schul- und Studienzeiten nachzukaufen.

>> Fortsetzung | Steuerspar-Checkliste zum Jahreswechsel 2010/2011 
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Nehmen Sie sich vor dem Jahreswechsel ausreichend Zeit, um Ihre 
Steuersituation nochmals zu überdenken. 
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4. Erwerb von geringwertigen 
Wirtschaftsgütern 
Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten 
bis € 400,00 können im Jahr der Anschaf-
fung voll abgeschrieben werden. Daher die- 
se noch bis zum Jahresende anschaffen, 
wenn eine Anschaffung für (Anfang) 2011 
ohnehin geplant ist. 

5. Halbjahresabschreibung für kurz vor 
Jahresende getätigte Investitionen
Eine Absetzung für Abnutzung (AfA) kann 
erst ab Inbetriebnahme des jeweiligen Wirt-
schaftsgutes geltend gemacht werden.
Erfolgt die Inbetriebnahme des neu ange-
schafften Wirtschaftsgutes noch kurzfristig 
bis zum 31.12.2010, steht eine Halbjahres-
AfA zu.

6. Ertragssteuerfreie (Weihnachts-)
Geschenke und Feiern für Ordinations-
mitarbeiter
Geschenke sind innerhalb eines Freibetra-
ges von € 186,00 jährlich lohnsteuer- und 

sozialversicherungsfrei. Es muss sich dabei 
aber um von Mitarbeitern empfangene Sach-
zuwendungen (Warengutscheine, Wein usw.) 
handeln. Als Sachzuwendungen werden von 
der Finanzverwaltung aber auch Gutscheine 
oder Geschenkmünzen anerkannt, die nicht 
in Geld abgelöst werden können. 
Bargeschenke hingegen sind immer steuer-
pflichtig. Betriebsveranstaltungen, wie bei-
spielsweise auch Weihnachtsfeiern, sind 
bis zu € 365,00 pro Arbeitnehmer und Jahr 
lohnsteuer- und sozialversicherungsfrei.

7. Letztmalige Möglichkeit der Arbeitneh-
merveranlagung für das Jahr 2005
Mit Jahresende läuft die Fünf-Jahres-Frist 
für die Antragstellung der Arbeitnehmer-
veranlagung 2005 aus.

8. Kreditaufnahmen verschieben
Ab 1. Jänner 2011 wird voraussichtlich die 
Kreditvertragsgebühr abgeschafft. Die Auf-
nahme von neuen Krediten wird dadurch 
billiger. 

BUDGET 2011 – 2014:

ÄNDERUNGEN IM  

PENSIONSBEREICH

Die Änderungen im Pensionsbereich durch 
das Budget 2011 – 2014 sind im Wesent-
lichen:

Einschränkungen für Neupensionisten 
Der Gang in die Invaliditätspension wird  
erschwert
Die Hacklerregelung wird erneuert 

Alle Neupensionisten müssen länger auf 
eine Pensionserhöhung warten. Die Erhö-
hung wird im ersten Jahr ausgesetzt. Diese 
Wartefrist für Neupensionisten wurde 2008 
abgeschafft. Weiters werden im ersten Pen-
sionsjahr Sonderzahlungen nicht voll ausbe-
zahlt, sondern aliquotiert. 

Bevor eine Invaliditätspension bewilligt 
wird, ist ein verp�ichtender Rehabilitations- 
aufenthalt vorgesehen. Ist danach keine 
Wiederaufnahme der Arbeit möglich, wird 
der Pensionsanspruch geprüft. Statt dem 
Pensionsantritt sollen Angestellte vermehrt 
zumutbare Ersatzarbeiten leisten.

Bisher können Frauen aufgrund der Hack-
lerregelung nach 40 Beitragsjahren mit  
55 Jahren in Pension gehen. Männer gehen 
nach 45 Beitragsjahren mit 60 Jahren. Dies 
wird sich bis zum Ende des Jahres 2013 
nicht ändern. 

Ändern wird sich ab dem Jahr 2011:

Der Nachkauf von Schul- und Studien- 
zeiten wird teurer (bisher kostete ein 
Schulmonat € 312,36; ein Studienmonat  
€ 624,72 – Erhöhung auf: € 937,08) 
Der Nachkauf von Ausübungsersatzzei- 
ten (Zeiten vor Einführung der P�ichtver-
sicherung im GSVG und BSVG) wird kos-
tenp�ichtig.

Ab dem Jahr 2014 kommt es zu einer kom-
pletten Erneuerung der Hacklerregelung. 

Das Pensionsantrittsalter wird erhöht. Für  
Männer erhöht sich das Antrittsalter auf 
62 Jahre und für Frauen auf 57 Jahre.
Der Nachkauf von Ersatzzeiten (wie der  
Bezug von Krankengeld, Arbeitslosengeld) 
wird gänzlich ausgeschlossen. Kinderer-
ziehungszeiten, Präsenz- und Zivildienst-
zeiten zählen jedoch auch weiterhin als 
Beitragszeiten.

Es wird auch nicht mehr möglich sein,  
Schul- und Studienzeiten nachzukaufen.

>> Fortsetzung | Steuerspar-Checkliste zum Jahreswechsel 2010/2011 
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Nehmen Sie sich vor dem Jahreswechsel ausreichend Zeit, um Ihre 
Steuersituation nochmals zu überdenken. 
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Budgetbegleitgesetz 2011 – 2014

Stand: 08.11.2010

Die Budgets der Jahre 2011 – 2014 müssen saniert werden.

Im Folgenden erhalten Sie einen Überblick 
über einige wichtige Änderungen des Budget-
begleitgesetzes 2011 – 2014, welches als Minis-
terialentwurf vorliegt (Stand: 31.10.2010). Die 
Gesetzeswerdung bleibt abzuwarten. Die Ände-
rungen sollen per 1.1.2011 in Kraft treten (Aus-
nahmen sind angeführt).

Die Familienbeihilfe wird nur mehr bis zum 
24. Lebensjahr des Kindes (bisher 26. Lebens-
jahr) gewährt. Auch arbeitssuchende Kinder im 
Alter zwischen 18 und 21 Jahren erhalten keine 
Familienbeihilfe mehr, ebenso Kinder nach der 
Berufsausbildung. Der Mehrkindzuschlag ab 
dem 3. Kind entfällt zur Gänze. Die 13. Fami-
lienbeihilfe wird reduziert auf einen Fixbetrag 
von € 100,00 für 6- bis 15-Jährige. Im Gegenzug 
entfällt der Selbstbehalt der Eltern für Schulbü-
cher. Alleinverdienern ohne Kinder steht ab 
der Veranlagung 2011 kein Steuerabsetzbetrag 
mehr zu.

Änderungen gibt es beim Pensionsbeginn und 
bei der Hacklerregelung (siehe dazu auch ge-
sonderter Artikel).

Für jene, die das Pflegegeld neu beantragen, 
wird der Zugang für die Pflegegeldstufen 1 und 
2 erschwert. Für Stufe 1 ist ein Pflegebedarf 
von 60 Stunden pro Monat erforderlich (bisher  

50 Stunden), für Stufe 2 ein Pflegebedarf von 
85 Stunden (bisher 75 Stunden).

Banken sind ab 1.7.2011 verpflichtet, von rea-
lisierten Kursgewinnen aus Wertpapierver-
käufen eine Steuer in Höhe von 25 % einzu-
heben und an den Finanzminister abzufüh-
ren. Dies betrifft Wertpapiere, die nach dem 
1.1.2011 angeschafft werden. Kursverluste 
bei Wertpapierverkäufen im gleichen Jahr 
können im Zuge der Veranlagung mit Kurs-
gewinnen anderer Wertpapierverkäufe nach 
bestimmten Regeln ausgeglichen werden. 
Für die Anschaffung von bisher begünstig-
ten Wertpapieren soll der Sonderausgaben-
abzug nach dem 31. Dezember 2010 entfal-
len.

Anhebung der Tabaksteuer zwischen 25 und 
35 Cent pro Packung. 

Die neue Flugabgabe erhöht die Preise von 
Flugtickets bei Abflug eines Passagiers von 
einem inländischen Flughafen ab 1.4.2011. 

Die Mineralölsteuer wird je Liter Benzin um  
4 Cent und je Liter Diesel um 5 Cent angeho-
ben. Im Gegenzug werden das Pendler-Pau-
schale und der Pendlerzuschlag um ca. 5 % 
erhöht. Arbeitgeber sollen unter bestimmten 

Umständen Arbeitnehmer steuerfrei auch 
mit öffentlichen Verkehrmitteln zwischen 
Wohnung und Arbeitsstätte befördern können. 
Die Arbeitnehmer können dies jedoch nur 
nutzen, wenn dem Grunde nach die Voraus-
setzungen für das Pendlerpauschale erfüllt 
sind.

Beim Kauf eines Neuwagens mit einem CO2-
Ausstoß von mehr als 180 g ist ein zusätzlicher 
CO2-Zuschlag zu entrichten.

Ab 2011 wird das steuerliche Forschungsför-
derungssystem umgestellt. Steuerlich geför-
dert wird nur mehr mittels einer Prämie in 
Höhe von 10 % (statt bisher 8 %) bei eigenbe-
trieblicher Forschung und Auftragsforschung 
(bis maximal € 100.000,00 pro Jahr).

Besteuert werden auch die Bilanzsummen 
der Banken: 
Ab € 1 Mrd. beträgt die Stabilitätsabgabe 
0,055 % und ab € 20 Mrd. 0,085 % der Bilanz-
summe. Zusätzlich ist eine Stabilitätsabgabe 
für spekulative Derivatgeschäfte in der Höhe 
von 0,015 % des entsprechenden Geschäfts-
volumens zu entrichten. 
Im Gegenzug entfällt die Verpflichtung zur 
Entrichtung einer Gebühr für Darlehens- 
und Kreditverträge.  
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Ein Ministerialentwurf liegt vor – die Gesetzeswerdung bleibt abzuwarten. 
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Ab 2010 können Ärzte bei der Gewinner-
mittlung ihrer selbständigen Tätigkeit den 
Gewinnfreibetrag von 13 % nutzen. Für Ge-
winnanteile ab € 30.000,00 ist dies aller-
dings nur mittels bestimmter Investitionen 
möglich. 
Auch Investitionen in bestimmte Wertpa-
piere (ident mit jenen für die Abfertigungs-
rückstellung) sind zu diesem Zweck zuläs-
sig und interessant.
Die Wertpapiere dürfen binnen vier Jah-
ren nicht wieder veräußert werden (Ersatz-
beschaffungen binnen zwei Monaten nach 
vorzeitiger Tilgung sind möglich).Voraus-
setzung ist, dass Sie einkommensteuerlich 
nicht pauschaliert sind. Der Gewinnfreibe-
trag kann maximal € 100.000,00 betragen. 
Zu beachten ist allerdings, dass liquide 

Mittel für einen Zeitraum von vier Jahren 
gebunden sind.

Beispiel:
Gewinn der Ordination                           € 130.000,00
Grundfreibetrag (13 % von € 30.000,00)    € 3.900,00
Mögl. invest. bedingter Gewinn-
freibetrag (13 % von € 100.000,00)          € 13.000,00
WP-Anschaffung                                       € 13.000,00
Zusätzliche Steuerersparnis 
bei 50 % Einkommensteuer-
Progression                                              € 6.500,00

Bei Investitionen in abnutzbares Sachanla-
gevermögen (anstatt in Wertpapiere) erhöht 
sich die Steuerersparnis, da die Abschrei-
bungen noch zusätzlich gewinnmindernd 
wirken. 

KULTURLINKS 

Interessantes aus Musik, 
Theater und Kunst

www.volksoper.at
Die Fledermaus
bis 28. Juni 2011
Volksoper Wien

Erleben Sie die turbulente Geschichte um 
den Herrn von Eisenstein und seine Gattin 
Rosalinde, ausgelöst durch die inszenierte 
Rache einer Fledermaus, in einer Neuein-
studierung von Heinz Zednik. 

www.landesmuseum.net
Aliens
14. März 2010 – 13. Feb. 2011
Landesmuseum Niederösterreich

Erfahren Sie bei dieser Ausstellung Interes-
santes über P�anzen und Tiere auf Wander-
schaft!
Einerseits verschwinden Arten aus Öster-
reich, andererseits wandern ständig neue 
zu. Wie reagiert die Natur auf das Vordrin-
gen gebietsfremder Arten? Welche Gefahren 
können von ihnen ausgehen?

www.albertina.at
Picasso: Frieden und Freiheit
24. Sep. 2010 – 16. Jan. 2011
Albertina Wien

50 Gemälde und 100 Zeichnungen sowie 
viele Dokumente beleuchten den politischen 
Picasso und erzählen eines der bislang ver-
nachlässigten und dennoch wichtigen Kapi-
tel im Leben dieses großen Künstlers.
Die Ausstellung wird von der Tate Liverpool 
kuratiert und ist eine Kooperation mit der 
Albertina.

www.oper-graz.com
Messiah
11. Dez. 2010 – 30. März 2011
Oper Graz

In Dublin 1742 uraufgeführt kreist Georg 
Friedrich Händels Oratorium „Messiah“ um 
den Zusammenhang zwischen Himmel und 
Erde und zeichnet Rituale zwischen Licht 
und Schatten. 
Tanzstück von Darrel Toulon
Musik von Georg Friedrich Händel u.a.
Tanzkompanie der Oper Graz©
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Neuer Lehrberuf: Zahnärztliche 
Fachassistentin
Ordinationshilfen bei Zahnärzten können 
seit 1. Juli 2009 eine Lehre zur zahnärzt-
lichen Fachassistentin absolvieren. 
Wie bei den meisten Lehrberufen dauert 
auch diese Lehre drei Jahre. 

Berufsschulen gibt es zurzeit nur in Nieder-
österreich und Wien. 
Die Lehre ist ein befristeter Ausbildungsver-
such und kann nur bis 30. Juni 2014 begon-
nen werden. 

Investitionsbedingten Gewinn-
freibetrag mit Wertpapierkäufen 
nutzen

STEUERTERMINE // DEZ. 10 – FEB. 11 

Fälligkeitstermin 15. Dezember 2010
USt-Vorauszahlung für Oktober
L, DB, DZ, GKK, KommSt für November

Fälligkeitstermin 17. Jänner 2011
USt-Vorauszahlung für November
L, DB, DZ, GKK, KommSt für Dezember

Fälligkeitstermin 15. Februar 2011
USt-Vorauszahlung für Dezember
L, DB, DZ, GKK, KommSt für Jänner
ESt- und KöSt-Vorauszahlung für das I. Quartal 2011

ÄRZTE
STEUERNEWS


